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Nr. 88 


Ausländiſches Getreide 
auf dem deutſchen Markte. 


Man hat ſich nachgerade daran gewöhnt, daß 
nach jeder Ernte ſich in agrariſchen Kreiſen ein 
lautes Klagen über das geringe Ergebniß hören 
läßt. Zwar verſpricht man in treuherzigem Tone 
auf der anderen Seite wieder eine immer ſteigen⸗ 
de Produktionsmenge zur Deckung des inländiſchen 
Bedarfes, allein die „Noth“ der Landwirthſchaft er⸗ 
ſcheint doch wieder einige Wochen lang in neuerem, 
bellerem Lichte, wenn ein ſchlechter Ernteaus fall 
fie verſchärft hat. Daß die Preiſe in einem 
ſolchen Falle anziehen, wird ſtillſchweigend über⸗ 
en, denn niedriger Preisſtand iſt für hohe 
Zölle Vorbedingung. „Ueberſchwemmung des In⸗ 
landes mit fremdem Getreide“ und zwar „immer 
wachſende Ueberſchwemmung“ iſt und bleibt das 
Schlagwort, das jo recht zur Darftellung bringen 
doll, wie das in heißer Arbeit ringende Agrarier⸗ 
thum in dieſem Zuſtrom jämmerlich umkommen 
muß. Es kommt aber thatſächlich nicht um, und 
des intranſigenten Flügels geleiſtete Arbeit be⸗ 
ſchränkt ſich zumeiſt auf Herſtellung einer lärmen⸗ 
den Agitation. Nun bringt die neueſte amtliche 
Ernteſtatiſtik wiederum einige unangenehme Er⸗ 
debniſſe, welche zur agrariſchen Propaganda gar 
nicht paſſen wollen. In den Jahren 1894/95 
bis 1898/99 betrug nach dieſer Statiſtik derjenige 
Antheil, welchen das ausländiſche Getreide an der 
Menge der zum Vorjahr verfügbaren Brotfrucht 
batte, 8,1 Proz. beim Roggen! Das iſt ſchon an 
und für ſich garnicht viel; aber wo bleibt die 
immer wachſende Ueberſchwemmung“ gegenüber 
der T e, daß laut amtlichem Ausweiſe dieſe 
8 Proz. im Jahre 1900 auf 4,4 Proz. zurückge⸗ 
gangen ſind?! Beim Weizen waren es bisher 30 
Proz., und jetzt find es nur noch 23,3 Prozent! 
Die Zahlen der zurückliegenden Jahre für Gerſte, 
Hafer und Kartoffeln lauten 30,9 bezw. 6,2 bezw. 
0,2 Proz. und für das Jahr 1909 wichen fie 
auf 27,6, bezw. 3,8 bezw. 0,1 Proz! Wie ver⸗ 
mag die Weisheit des Bundes dieſes Faktum für 
das agrariſche Konzept zurechtzurücken? Es iſt 
ein alter Erfahrungsſatz, daß der Fleiß und die 
Erfolge desjenigen, welcher ſich auf ſich ſelber ver⸗ 
laſſen muß, größer zu fein pflegen, als die Erfolge 
desjenigen, welcher unter fremdem Schutz arbeitet. 
Sollten die erhöhten Leiſtungen unſerer Landwirth⸗ 
dchaft vielleicht damit zuſammenhängen, daß die 
Setreidezölle ſeit 1894 niedriger find als vorher 

und daß ſeit dieſer Zeit fleißiger gearbeitet wird? 
Sollten die Beſtrebungen des Bundes vielleicht 
Damit zufammenhängen, daß gewiſſen Kreiſen 

An Zuftend unangenehm iſt, welcher höhere An⸗ 

Früche an Fleiß, Intelligenz und Kapital ſtellt, 

dies in bequemeren Zeitläuften der Fall war? 

Zu ſpät! 


Roman von W. Höffer. 


( 
25. Fortſetzung. 
Am folgenden Tage ging Eda tief verſchleiert 
dum Ahh und batte daſelbſt mit Frau 2 
ier vier Augen eine längere Zuſammenkunft. 
Nachdem fie Abſchled genommen, ſchellte die dicke 
Dame dem Kellner und ließ durch ihn anfragen, 
ob der Herr Baron von Weißenburg zu Hauſe ſei. 
Die Antwort brachte — ze i 
zm er mit äußerſter Nonchalance ih au 
dane e n hatte, I der edle Herr 
Ban, gige f — yuiher, 
Die dicke Dame ſchien im Hay 5 
5 e dle er e Gänse 1 { 

„ gnäbigfter Herr, dieſe S 

Rrotobil!* “ BR 8 29 

Der Ariſtokrat verzog ärger e Lippen. 
„Keine Phraſen, Leßner! Alles . 
den Roman⸗Fabrikanten längſt verbraucht! 

Zur Sache, wenn ich bitten darf!“ | 

„Aber das iſt ja eben die Sache, Herr Baron. 
Wir find empörend hintergangen worden — wir 
Ya Mubern in die Hände gefallen, Beutel⸗ 
Sueidern — es ift unerhört!“ 

Der Baron lächelte eyniſch. N 5 
Alo man firirt jet den Preis, Leßner? 
te es ja immer, wußte es längſt!“ 

Le berete er erhafcte im Fluge das Lächeln lies 
en und baute auf die günftige Stimmung 


— 


verboten — 


2 7 
* 2 


1 
6 


Mitiion in Berlin hat, 


rich 


Politi ſche Tages ſchan 


— Der Verſuch, die perſönliche Sicherheit 
des Kaiſers zu erhöhen und dem Wagen 
Sr. Majeſtät bei Ausfahrten vier Leibgendarmen 


auf Rädern beizugeben, iſt nach Berliner Blättern 


fallen gelaſſen, nachdem ſich ergeben, daß die Rad⸗ 
fahrer dem Juckergeſpann des Kaiſers nicht zu 
folgen vermögen. Hierzu kommt, daß ihr Zweck, 
Gefahren abzuwenden, faſt illuſoriſch iſt, denn ſie 


können in ſo ſcharfem Schritt unmöglich im Augen⸗ 
blick zur Abwehr bereit ſein; ſo lange ſie aber 
auf dem Stahlroß ſitzen, iſt irgend eine Thätig- 
keit für fie ausgeſchloſſen. 

— Zum perſönlichen Schutze des Kron⸗ 
prinzen ſollten angeblich vier Berliner 


Kriminalbeamte nach Bonn entſandt werden. Die 


Nachricht iſt einfach erfunden. 4 

— Die lippeſche Erbfolgefrageiſt 
bekanntlich nur vorläufig beigelegt und harrt noch 
immer der endgiltigen Erledigung. Vorläufig 
führt für den geiſteskranken Fürſten Alexander 
Graf Ernſt zur Lippe⸗Bleſterfeld die Regentſchaft, 
wie man weiß, nach hartem Kampfe, da er aus 
„wicht ebenbürtiger“ Ehe hervorgegangen fein ſoll. 


Anter ſolchen Umſtänden iſt es denn von Intereſſe, 


daß ſein älteſter Sohn, Graf Leopold, eine voll⸗ 
ſtändig ſtandesgemäße Ehe eingehen wird. Er hat 

ch nämlich ſoeben mit Prinzeſſin Bertha von 
Heſſen⸗Philippthal verlobt. Graf Leopold ſteht 
im 30. Lebensjahre und iſt Leutnant à la suite 
der preußiſchen Armee. Die Braut, die am 25. 
Oktober 1874 geboren wurde, iſt die Tochter des 
1890 verſtorbenen Prinzen von Heſſen aus deſſen 
zweiter Ehe mit der Prinzeſſin Juliane von Bent⸗ 


heim⸗ Steinfurt. 


— Während der Anweſenheit der engliſche n 
nach der „Berl. 
Staatsbürgerztg.“, vor dem Hotel Briſtol, dem 
Abſteigequartier der Miſſion, eine Demon⸗ 


ſtraktion ſtattgefunden. Die Menge rief un⸗ 
unterbrochen: „Hoch leben die Buren, nieder mit 


den Engländern!“ Zoar ſchritten ſofort Schutz⸗ 
leute ein, aber der Ruf ertönte immer wieder. 
Aus dieſem Anlaß wurde der genannten Miſſlon 
eine ſtarke polizeiliche Bedeckung gegeben. Der 
Vorfall fand am Oſter⸗Sonntag ſtatt, bisher 
hatte Feine Berliner Zeitung eine Notiz darüber 
gebracht. 


— Das Ausverkaufsunweſen ſteht 


noch immer in Blüthe, trotz des Geſetzes zur Be⸗ 
kämpfung des unlauteren Wettbewer bes. Der 
ſächſiſche Innungsverband hat daher beſchloſſen, 
an den Reichstag eine Eingabe abzuſenden, in 
welcher derſelbe veranlaßt werden ſoll, geeignetere 
geſetzliche Maßnahmen zur Bekämpfung des dem 
Gewerbe und Handwerk tagtäglich Schaden zu⸗ 
fügenden und das kaufende Publikum benachthei⸗ 
—— —— —— 


neue Pläne, neue Hoffnungen. Es war ja mög⸗ 
lich, daß noch Alles gut ging. 

Sie hob bittend die Hände. 

„Ich bewundere die Weltkenntniß und den 
Scharfſinn des Herrn Barone,“ ſagte fie ſchmei⸗ 
chelnd, „dennoch bin ich nicht beruhigt. Der 
Preis, wie ſich Euer Gnaden auszudrücken belieben, 
iſt enorm hoch gegriffen.“ 

Der Baron blinzelte wieder. 

„Wird doch bas Welßenburgſche Vermögen 
nicht erſchöpfen können,“ verſette er. „Muß das 
der ehrenwerthen Pflegemutter gezahlt werden?“ 

„Vermuthlich! Die Tochter ſelbſt war ſoehen 

ier. Sie verlangte das Geld, ohne über den 
Verbleib desſelben Rechenſchaft ablegen zu wollen. 
Dafür verpflichtet fie ſich, mich vor der Hand 
nach Berlin zu begleiten.“ 

Der Baron hakte ſich aus feiner nachläſſigen 
Haltung plötzlich erhoben. Das eingeſunkene Auge 
glähte und die fahlen Wangen überzogen ſich mit 
flüchtiger Röthe. x 

„Sie war hier, Lehner, hier in Zimmer?“ 
„Soeben erſt, Baron!“ 
Teufel! Und Sie ließen mich ohne Nach 


Die Dame lächelte überlegen. 5 


mir Überlaffen. Wie reizend fie heute aus⸗ 
ſah! — Die Wangen friſch von der Kälte, die 
We vor Erregung.“ 

„Hatten,“ unterbrach heftig der Baron. „Sie 
find perfide, Leßner. Erſt (eilbern Sie die ents 
zuͤckende Schönheit des Mädchens und dann wollen 


„Das kennen Sie nicht, Baron, das müſſen 


Freitag, den 12. April 


ligenden Auktions⸗ und Ausverkaufsweſens her⸗ 
beizuführen. 

— Halbamtlich wird mitgetheilt: Die ſoge⸗ 
nannte Neben bahn vorlage, deren Ein⸗ 
briagung in nicht langer Zeit nach der Oſterpauſe 


bevorſteht, dürfte einen neuen Beweis dafür liefern, 


wie unbegründet die Befürchtung iſt, daß die 
Staatsregierung über der Waſſerſtraßenpolitik die 
dem Verkehrsbedürfniß entſprechende Erweiterung 
des Staatsbahnnetzes und die Befriedigung der 
Bedürfniſſe der auf den Eiſenbahnverkehr ange⸗ 
wieſenen Theile des Landes vernachläſſigen könnte. 
Dieſe Vorlage wird, abgeſehen von einer neuen 
Forderung zur Unterſtützung des Baues von 
Kleinbahnen, zahlreiche neue Bahnlinien 


in allen Theilen des Landes umfaſſen und ſomit 


dem Verkehrsbedürfniß aller Provinzen gerecht 
werden. Sie dürfte ſich auch nicht auf das preu⸗ 
ßiſche Staatsgebiet allein beſchränken, ſondern auch 
Bahnbauten in denjenigen thüringiſchen Staaten 
umfaſſen, deren Eiſenbahnen mit dem preußiſchen 
Staatsbahnnetze vereinigt ſind. 

— Die diesjährige Berliner Mai feier 
ſoll ſich von den früheren dadurch unterſcheiden, 
daß nur ein kleiner Theil der Arbeiter an dem 
Ruhenlaſſen der Arbeit für den ganzen Tag feſt⸗ 
hält. Dagegen ſoll, ſo heißt es, der Nachmittag 


in vielen Fabriken und Werkſtätten allgemein ges 


feiert werden. Abwarten! 

— An der Rüfte von Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrika wird die Anlegung großer Petroleum⸗ 
Tanks in Anlehnung an ein gleiches Unternehmen 
in Zanzibar geplant. Das Unternehmen gehört 
einer Londoner Aktiengeſellſchaft, die das Petro⸗ 
leum aus Balum in Rußland bezieht. Deutſches 
Kapital war, wie die „Nat.⸗Ztg.“ mittheilt, für 
das Unternehmen nicht zu haben. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 11. April 1901. 


— Der Kaiſer machte Mittwoch Morgen 
einen Spaziergang im Thiergarten. Ins Schloß 
zurückgekehrt, empfing Se. Majeſtät den Rektor 
der Univerfität Bonn, Geh. Medizinalrath Prof. 
v. La Valette⸗St. George, aus Anlaß der bevor⸗ 
ſtehenden Ueberſiedelung des Kronprinzen nach 
Bonn. Um 10 ½ Uhr beſuchte der Monarch die 
neue Kaſerne des Alexander⸗Regiments, wohin er 
die Herren der engliſchen Sondergeſandſchaft ges 
laden hatte. Es fand ein Einzelexerzieren und 
Parademarſch von Theilen des Regiments ſtatt, 
woran ſich eine Beſichtigung des Kaſernements 


und ein kurzer Aufenhalt im Offizierkaſino ſchloß. 


Mittags begrüßte der Kaiſer auf dem Anhalter 
Bahnhofe den Großherzog von Weimar bei deſſen 
— ———— 


Sie dasſelbe für ſich behalten. Kurz und gut — 
wie hoch beläuft ſich die geſtellte Forderung?“ 

„Erſchrecken Sie nicht, gnädigſter Herr! — 
Auf achttauſend Thaler!“ 

Der Baron verzog, troß der anſcheinenden 
Blaſirtheit, doch das Geſicht. 

„Ein brillantes Geſchäft!“ ſagte er ſpöttiſch. 
„Und Mademoiſelle hätte wirklich von meiner bes 
ſcheidenen Exiſtenz noch nicht die geringſte Kunde?“ 

Frau Leßner legte betheuernd beide Hände auf 
die Bruſt. } 

„Nicht die leiſeſte Ahnung, gnädiger Herr — 
ich ſchwöre es Ihnen.“ 

Der Baron ſchnitt eine Grimaſſe. 

„Ein theueres Vergnügen,“ ſagte er, „wenn 
man erwägt, daß ich noch einen Trauring mit in 
die Wagſchale werfen muß. Haben Sie zugeſagt, 
Leßner?“ 

Die Dame erſchrak ſichtlich. 5 

„Wie konnte ich es wagen, gnädiger Herr!“ 

„Ja! Ja! — — Da iſt ein Anderer, der die 
Summe bietet, und wir find ſchlau genug, unſeren 
Vortheil zu ergreifen, wo er ſich zeigt. Ich will 
meinem Alten ein Telegramm ins Haus ſchicken 
und mir neuc Anweiſungen geben laſſen, ſpäterhin 
fahren Sie zum Teilfeld, und bringen als zärt⸗ 
liche Mutter das Opfer Ihres halben Vermögens, 
um ſich Ihre Tochter zu ſichern. Aber ich ſage 
Ihnen, Leßner, ſpielen Sie mir in Berlin ein 
falſches Spiel, ſo —— 

Die dicke Dame erſchöpfte fi in unterthänig en 
Nun. auf welche der Edelmann nur mit 
ironiſchem Lächeln antwortete. 


1901. 


Ankunft. Auch der Kronprinz war zu dem 
Empfang erſchienen. Das 4. Garderegiment ſtellte 
die Ehrenwache. Beide Fürſten fuhren ſodann im 
offenen Wagen, auf dem Wege vom Publikum 
mit Hochrufen begrüßt, nach dem Schloſſe, woſelbſt 
der Großherzog Wohnung genommen hat. Am 
heutigen Donnerſtag will der Kaiſer der Enthüllung 
des Denkmals feines Großvaters in Potsdam 
beiwohnen. 

— Zu der Enthüllungsfeier des 
Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals in Potsdam am 
heutigen Donnerſtag werden außer dem Kaiſerpaar 
und den Königlichen Prinzen auch die engliſchen 
Gäſte des Kaiſers und der Großherzog yon Weimar 
erſcheinen. Das Regiment Gardes du Corps und 
das 1. Garderegiment z. F. ſtellen die Ehren⸗ 
wachen. Nach der Enthüllung findet im Luſtgarten 
Parade über die Potsdamer Garniſon ſtatt, hierauf 
Frühſtückstafel bei den Majeſtäten, wozu die Mit⸗ 
glieder des Provinzialausſchuſſes und Provinzial⸗ 
Landtages der Provinz Brandenburg geladen find. 

— Die Kaiſerin Friedrich hat am 
Mittwoch den Beſuch ihrer Schwägerin, der 
Königin Alexandra von England, erhalten. Die 
Königin, die ſich auf der Rückreiſe von Kopen⸗ 
hagen, wo ſie ihren Vater beſucht hat, nach London 
befindet, wird bis Freitag auf Schloß Friedrichs⸗ 
hof bei Kronberg verweilen. Kaiſerin Friedrich 
hat die Oſterfeiertage in befriedigendem Geſund⸗ 
heitszuſtande verbracht. Sie verweilte bei der 
warmen Witterung faſt den ganzen Tag über im 
Freien und machte täglich Spazierfahrten, auf 
welchen fie vom Prinzen und der Pringeffin 


Heinrich, die inzwiſchen nach Kiel zurückgekehrt 


ſind, begleitet wurde. 
— Das Befiaden des unglücklichen Königs 
Otto von Bayern iſt gegenwärtig wieder 


gleichmäßig, dem alten Zuſtand entſprechend. Ge⸗ 


rüchte über eine Verſchlechterung in ſeinem Zuſtande 
ſind darauf zurückzuführen, daß ſich das Nieren⸗ 
leiden des Kranken, wie dies öfter vorkommt, in 
ſtärkerer Weiſe bemerkbar machte. 

— Der deutſche Reichskanzler Graf Bü lo w 


hatte ſeinen Aufenthalt in Venedig etwas ver⸗ 


längert, weil der Senator Blaſerna, ein Freund 


der Familie, zum Beſuche in der Lagunenſtadt 
Nachdem dieſer nach Rom 


eingetroffen war. 
zurüdgereift iſt, kehren auch der Graf und die 


Gräfin Bülow nach Berlin zurück. Die Abreiſe 


erfolgt am Freitag über den Comoſee. 


— Der formelle Rücktritt des württem⸗ 


bergiſchen Miniſterpräſidenten und Kriegsminiſters 
Schott von Schottenſtein iſt jetzt erfolgt. 
Miniſterpräſident wird der bisherige Finanzminister, 
Kriegsminiſter Generalleutnant von Schnürlen. 


— Im „Reichs anzeiger“ veröffentlicht 


der Inſpekteur der freiwilligen Krankenpflege eine 


Liſte der im Laufe des Monats März fuͤr das 
— ....  . 


„Ich drohe Ihnen,“ ſagte er beim Fortgehen, 
„ich bin ſtärker als Sie, das ſchützt mich.“ 


Frau Leßner machte hinter ihm her eine Fauſt. 


„Gimpel!“ ziſchte es über ihre Lippen, „laß 
mich forgen, daß Deine Pläne jämmerlich zer⸗ 
ſchellen. Du ſollſt noch bei mir bitten und ſchön 
7 wie ein zahmes Hündchen, das verſpreche 

Dir.“ g 


Der elektriſche Draht entſandte noch ſelbigen 
Tages die Bitte um einen Zuſchuß von achttauſend 


Thalern, aber ohne das gewünſchte Reſultat ſo⸗ 
gleich zu erreichen. Der Vater des edlen Barons, 
der Majoratsherr von Weißenburg, befand ſich auf 


Reiſen, es vergingen daher mehrere Tage, während 


welcher die dicke Dame mit Aufbringung all ihres 
Talentes eine künſtliche Verzögerung ins Werk zu 
ſetzen wußte Der Sachverwalter in Berlin mußte 
erſt gefragt werden, Mama mußte, um ſo viel 
Geld fluſſig zu machen, erſt Vorbereitungen treffen, 
und ſo weiter. 

Eva blieb gelaſſen wie immer. Sie arbeitete, 
als habe nichts ihr ſeeliſches Gleichgewicht er⸗ 
ſchüttert, ſie erzählte den Kindern Geſchichten und 
war gegen Mama die zärtliche ſorgſame Tochter, 
ja fie gratulirte mit feſtem Tone ihrem Bruder, 
als er gelegentlich einige Minuten zum Beſuch kam. 

Möchteſt Du gluͤcklich werden, Ernſt, ganz 

lücklich? 
5 95 umfaßte ſie mit beiden Armen. 


„Ich bin es ſchon, Evchen! Jetzt wird bei 


uns Alles andere Geſtalt annehmen, ſage ich Dir. 
Geſtern habe ich mit dem neuen Prinzipal einen 
bündigen Contract geſchloſſen und beziehe vom 


8 SEN Pa 


3 
en 


4 


Spendern ſeinen wärmſten Dank aus. 


— Das Spandauer Proviantamt 
Mengen 
für die Chinatruppen zum Ver⸗ 
Insgeſammt werden 500 000 
Kilogramm verfrachtet, wozu 200 000 Kiſichen 


iſt gegenwärtig damit beſchäſtigt, große 
Roggenmehl 
ſandt zu bringen. 


erforderlich ſind. 


— Eine große Verſammlung der deutſchen 
Wein⸗Intereſſenten ſoll demnächſt in Berlin 
ſtattfinden, um gegen die Beſchlüſſe der Reichs⸗ 
tagskommiſſion über das Weingeſetz zu proteſtieren. 

— Im Eiſenbahnbetrieb werden gegenwärtig 
mit Aenderungen an der Kuppelung der 


Wagen verſchiedene Verſuche gemacht. Der 


Eiſenbahndirektion in Erfurt ſind allein für weitere 


Verſuche in dieſem Etatsjahre 10 000 Mk. zur 
Verfügung geſtellt. 

— Um die Urſachen der Havarieen des Kriegs⸗ 
ſchiffes „Kaiſer Friedrich UI.“ 
klären, ſind die Hilfs fahrzeuge „Hyäne“ 


gegangen. 


Die China - Wirren. 


Feiern die Ruſſen in der Mandſchurei⸗Ange⸗ 
legenheit, in welcher ſie ſich glücklich aus jeder 
Klemme gezogen haben, einen ſtattlichen Triumph, 


ſo begehen auch wir keinen kleineren, indem wir 
auf die glückliche Vollendung der Bahn von 
Tſingtau bis Kiautſchou hinweiſen 
können. Das iſt das erſte Glied der. Kette, die 
unſere oſtaſtatiſchen Intereſſen feſt umſchließen 
ſoll. Ausſchweifend ſind wir in unſeren Hoffnun⸗ 
gen ja nicht, aber, jo meint am Ende jeder Deut- 
Ihe — möchten wir doch mit dem oſtaſiatiſchen 
Geſchäft auf die Koſten kommen. 

Im Allgemeinen geht es mit den chineſiſchen 
Dingen zur Zeit wie mit dem Frühling. Aus 
der vorläufigen Schlichtung des Mandſchurei⸗Kra⸗ 
walls und dem Ende des japaniſchen Kriegs⸗ 
Rummels wird gleich ein Wechſel auf ein baldiges 
Ende aller Wirren und Heimkehr eines beträcht⸗ 
lichen Theils der fremden Truppen gezogen. 
Wenn nur nicht die drei kalten Tage auch hier 
nachkommen. Jedenfalls eilen dieſe Hoffnungen 
den Thatſachen weit voraus, auch dann, wenn man 
die Berichte aus dem Innern über einen Auf⸗ 
ſtand des Generals Tungfuhſiang nicht höher ein⸗ 
ſchätzt, als ſie werth ſind, nämlich gleich Null. 
Auch die immer noch nothwendigen Expedi⸗ 
tionen gegen einzelne Räuberbanden brauchen nicht 
groß in Rechnung geſtellt werden, hingegen muß 
das ſehr mit der Unluſt der Chineſen, wirklich 
ausreichende Kriegskoſten zu zahlen, geſchehen. 
Fordern können die Mächte ſchon, das Zahlen 
Seitens der Chineſen flieht auf einem anderen 
Brette. Wenn die Unterhändler weniger Worte 
machten, könnte man mehr Zuverſicht haben; aber 
wenn die Chineſen ſchwatzen, haben ſie Beſonderes 
im Schilde. Immerhin werden unſere Truppen 


nun viel angenehmeren Dienſt haben, als im letzten 


Winter. 

Bei der Eröffnung der Eiſenbahn 
Tſingtau⸗Kiautſchou ſpielte das chineſiſche Element 
eine große Rolle. Eine ſtädtiſche Deputation er⸗ 
ſchien, welche den Dank der chineſiſchen Bevölke⸗ 
rung zum Ausdruck brachte und mit einem Hoch 
auf den deutſchen Kaiſer ſchloß. Zum Zeichen, 
daß die Eiſenbahn beiden Nationen zum Segen 
gereichen möge, wurden koftbare Porzellan⸗ und 
Kupferarbeiten überreicht. 

Daß kleine Geſchenke die Freund⸗ 
ſchaft erhalten, ſcheinen auch die chineſiſchen Prinzen 
anzunehmen. Denn wie aus Peking gemeldet 
wird, ſandte Prinz Tſching dem Feldmarſchall 
Grafen Walderſee zum Geburtstag ein Glück⸗ 
wunſchſchreiben, ſowie koſtbare Seidenſtoffe; Prinz 
Tſchun, der Bruder des Kaiſers, machte dem Grafen 
gleichfalls prächtige Geſchenke. Da Prinz Tſchun 
den Wunſch geäußert, dem Grafen Walderſee per⸗ 
ſönlich zu gratultren, wurde er am Mittwoch 
Nachmittag vom Feldmarſchall empfangen. 


erſten Januar an ein Salair von tauſend Thalern. 
Du brauchſt ferner nur noch die Hälfte deſſen, 
was Du bisher gearbeitet haſt, zu übernehmen, 
Eychen. Du ſollſt Dich erholen und unter Leute 
kommen, mein Schweſterchen, ſollſt Eroberungen 
machen, und Dich womöglich verlieben, obgleich 
ich freilich den, der uns Dein Herz entführt, doch 
im Grunde haſſen würde!“ 

Sie ſchob mit leichter Bewegung ſeinen Arm 


zurück 
Dergleichen wird 


„Fürchte nichts, Ernſt! 
niemals geſchehen.“ 

„Ach,“ nickte er, „verſchwöre das nicht, ich 
rathe Dir's. Meine Braut und ich haben uns 
vereinigt, daß unſere Verlobung den Tanten erſt 
dann angezeigt wird, wenn ich nicht mehr im 
Hauſe bin — nach dieſem Zeitpunkt ſollſt Du 
Agnes kennen und lieben lernen, Evchen. Was 
ihr an Vollkommenheit noch fehlt, das wird Dein 
Beiſpiel fie lehren.“ 

Das junge Mädchen lachte gezwungen. 

„Deine Braut muß die Vollkommenſte ſein, 
Ernſt — Du mußt ſie allen Uebrigen vorſtellen.“ 
Nein!“ verſetzte er, das goldbraune Haar 
mit der Hand liebkoſend, „nein, mein Schweſterchen! 
Die Volltommenſte, Untadeligſte biſt Du. Eine 
zweite Eda wird nicht gefunden, glaube ich.“ 

„Ernſt!“ rief von der Küche her Mama. 
„Ernſt, ich möchte Dich etwas fragen.“ 

Er verließ das Zimmer, und Eva athmete 
auf, als ſei eine drückende Laſt von ihren Schultern 


ommen. 5 
Als ſpäter der junge Mann fortging, war ſie 


e reel 


o ftafiatifche Expeditionskorps und die Marine ein⸗ 
gegangenen freiwilligen Gaben und ſpricht allen 


aufzu⸗ 
und 
„Pelikan“ von Kiel nach dem Adlergrund ab⸗ 


Pekings für unwahr erklärt. 


Wie mitgetheilt, ließ Kaiſer Wilhelm 
ſich dieſer Tage vom Kapitän Lans über die 
Gefechtsthätigkeit des Kanonenboots „Iltis“ vor 


Taku Vortrag halten. Wie die „Nat.⸗Ztg.“ er⸗ 
fährt, hat der Kaiſer ſich über jene Gefechtsaktion 
auf Grund der bisherigen Berichte und Depeſchen 
eine eigene Ausarbeitung gemacht, die durch die 
Ansführungen des Kapitäns Lans Erläuterungen 
und Zuſätze erhalten hat. 


Ausland. 


Italien. Die letzte italieniſche Vol ks⸗ 
zählung weiſt in Folge der ſtarken Auswande⸗ 
rung nur eine ſchwache Bevölkerungszunahme auf. 
Im Ganzen hat das Königreich etwa 32 Mill. 
Bewohner, Rom 462 049. 

Rußland. Aus Rußland erklärt man mit 
ziemlicher Heftigkeit, daß niemals ein Attentats⸗ 
verſuch gegen den Zaren oder den Miniſter des 
Innern verſucht wurde, wie letzthin wiederholt be⸗ 
richtet wurde. Es wurde auch nur von Vorbe⸗ 
reitungen zu ſolchen Verbrechen geſprochen. — Am 
6. Mai wird dem Zaren ein Geheimniß 
enthüllt, das volle 100 Jahre unangetaſtet ge⸗ 
blieben. Es handelt ſich um ein kleines eiſernes 
Käſtchen, das Zar Paul I. mit der Beſtimmung 
hinterließ, es ſolle erſt hundert Jahre nach ſeinem 
Tode eröffnet werden. Der Kaſten ſoll wichtige 


Dokumente früherer ruſſiſcher Herrſcher ent⸗ 
halten. (2) 
Spanien. Madrid, 10. April. Nach 


Meldungen aus Oporto veranſtaltete eine Volks⸗ 
menge vor dem Kloſter der Ortſchaft Paramos in 
der Nähe von Oporto feindſelige Kundgebungen. 
Die Mönche antworteten mit Gewehrſchüſſen, wo⸗ 
rauf die Menge das Kloſter mit Steinen bombar⸗ 
dirte. Einige Perſonen wurden verletzt. 

Frankreich. Nachdem bei dem Empfang 

des Stabes des ruſſiſchen Mittelmeergeſchwaders 
durch den Praͤſidenten Loubet in Nizza noch das 
unvermeidliche, aber keineswegs heute ſo ungemein 
wichtige franco⸗xuſſiſche Verbrüderungsfeſt mit 
Hochs auf den Zaren und die befreundete und 
verbündete ruſſiſche Nation bezw. auf den Präſi⸗ 
dent Loubet, Frankreich und das Volk gefeiert 
wurde, iſt das Oberhaupt der franzöſiſchen Repu⸗ 
blik am Mittwoch über Villafranca nach Toulon 
abgereiſt. Natürlich wieder der himmelſtürmende 
ſüdfranzöſiſche Enthuſiasmus! In Villafranca 
beſuchte Loubet das ruſſiſche Admiralſchiff und 
überreichte dem Admiral Berilaw das Großkreuz 
der Ehrenlegion. An Bord des franzöſiſchen 
Kriegsſchiffes Saint Louis, begleitet von einem 
ſtarken Geſchwader, traf Herr Loubet Nachmittag 
in Toulon ein, natürlich ebenfalls der denkbar 
enthuſtaſtichſte Empfang! In ſeiner Antwort auf 
die Begrüßung der Behörden ſagte der hohe 
Gaſt, die Regierung arbeite an der Stärkung der 
franzöſiſchen Seemacht, auch für den Hafen von 
Toulon werde viel geſchehen. Nach Empfang 
zahlreicher Deputationen machte der Admiral des 
italieniſchen Geſchwaders, das ebenſo wie alle 
franzöſiſchen Schiffe Herrn Loubet mit Kanonen⸗ 
donner und Evviva⸗Rufen begrüßt hatte, Herzog 
Thomas von Genua mit ſeinem Stabe ſeine 
Aufwartung. Die gegenſeitigen Anſprachen klangen 
ſehr verbindlich, geben aber zur politiſchen Er⸗ 
örterung kaum Grund. Es liegt eben nur von 
italteniſcher Seite ein allerdings glänzender Höf⸗ 
lichkeitsact vor. Der Präſidenk ſtattete an Bord 
des italieniſchen Admiralſchiſfes ſeinen Gegenbe⸗ 
ſuch ab. Abends ift Galatafel und große Illu⸗ 
mination. Heute Donnerſtag finden allerlei Be⸗ 
ſichtigungen ftatt, Freitag die Abreiſe nach Monté⸗ 
limar, womit denn die anſtrengenden Feſttage in 
der Hauptſache beendet ſind, von denen der 
Präſident ſich bei feiner Mutter erholt. Das iſt 
das Idyll nach all' den vorangegangenen Spek⸗ 
takelſtücken. — Miniſterpräſibent Wal deck⸗ 
Rouſſe au reiſt zur vollſtändigen Wiederher⸗ 
ſtellung ſeiner Geſundheit auf vier Wochen nach 
Antibes. 
J dd / ³ ne 
nicht zu finden, wohl aber wußte Mama, daß ſie 
gerade für dieſe Stunde zum Abliefern beſtellt 
war — daß ſie unmöglich warten konnte. 

Ernſt ſchüttelte den Kopf. 

„Eva gefällt mir nicht, Mama, ſie iſt durch⸗ 
aus verändert.“ 

„O, Thorheit, mein Junge! Du biſt es, der 
Alles mit andern Augen anſieht.“ 

Und Ernſt lachte. N 

Er war zu glücklich, um 1 an einen an⸗ 
deren Gegenſtand zu denken. Tauſend Thaler 
Gehalt, jeden Sonntag ganz frei, ein anfehnliches 
Weihnachtsgeſchenk, und als das Beſte: eine be⸗ 
deutende Materialwaarenhandlung anſtatt der 
Krämerei, ein coulanter Prinzipal anſtatt der 
beiden geizigen alten Damen — kam denn das 
Gluck für ihn in ganzen Strömen vom Himmel 
herab? 

Aber einen Schatten gab es doch noch: den 
Verdruß ſeiner Braut. Wenn Agnes nicht weinte, 
ſo ſchmollte ſie; es war ihm unmöglich, ihr die 
günſtige Wendung der Dinge begreiflich zu machen. 

Zwei Jahre lang in dem niederen Hauſe mit 
der vergifteten Luft, ſich von den Tanten Geſetze 
geben laſſen, und dann unter Eva's Augen in der 
eigenen Wirthſchaft⸗wieder die unermüdliche Marthe 
ſpielen, arbeiten, arbeiten ihr Leben lang — das 
war ein Bild der Zukunft, wie es ſich ihren 
Blicken darbot. 


(Fertſetzung folgt.) 


—— 


8 Gerüchte über Auſſtände in der Provinz Kal⸗ 


Orient. König Karl von Rus 
gan und Schanſi werden in den leitenden Kreiſen 


mänien plant eine durchgreifende Reform der 


rumäniſchen Staatsverwaltung. Nöthig iſt dieſelbe, 
denn die Verwaltung verſchuldete die ſchlechte Fi⸗ 
nanzlage, aber, ob die Reform gelingt, werden 
ſelbſt optimiſtiſch gefinnte Leute abwarten. — Die 
bulgariſche Regierung will es mit den un⸗ 
ruhigen Macedoniern nicht ganz verderben. Von 
den neulich Verhafteten iſt wieder eine Anzahl 
freigelaſſen. — Auf das Telegramm des deutſchen 
Kaiſers, durch welches Letzterer den Sultan zu 
feiner Unerſchrockenheit während des neulichen Erd⸗ 
bebens in Stambul beglückwünſchte, antwortete 
Abdul Hamid, daß er immer dem göttlichen Willen 
unterworfen, nur die entſprechende Haltung einge⸗ 
nommen hätte, und zu dem allmächtigen bete, daß 
er den deutſchen Kalſer und alle Welt vor ähn⸗ 
lichen Gefahren bewahre. 

England und Transvaal. Die engli⸗ 
ſchen Generale French und Plumer ſtehen 
in Pietersburg in Nord⸗DTransvaal, das ihnen die 
Buren ohne Kampf überlaſſen haben, und harren 
der Or dres Lord Kitcheners, was weiter zu thun. 
Leicht haben es ihre Truppen in dem ungeſunden 
Gebiet an und für ſich ſchon nicht, und nun 
kommt noch die Nothwendigkeit minder ſcharfer 
Bewachung der langgeſtreckten Eiſenbahn gegen 
die Ueberſälle der Buren hinzu, um nicht abge⸗ 
ſchnitten zu werden. Inzwiſchen ſtehen Botha 
und Dewet noch immer im Norden des Oranje⸗ 
freiſtaates, ein Zeichen, daß die Engländer nicht 
uberall, wo es nöthig iſt, eingreifen können. 
Private Meldungen behaupten, die Zahl der er⸗ 
krankten britiſchen Soldaten ſei viel, viel größer 
als amtlich zugeſtanden werde. Alle Lazarethe 
ſeien überfüllt und Tauſende Soldaten niemals 
zum eigentlichen Dienſt gekommen. — Aus Jo» 
hannesburg geht der „Kreuzzig.“ ein Schrei⸗ 
ben des preußiſchen Rittmeiſters a. D. Freiherrn 
von Dalwigk zu, worin derſelbe an der Hand von 
Beiſpielen die mehrfach gebrachten Behauptungen, 
die Buren ſeien oft feige, entſchieden bekämpft 
und erklärt, er fei ſtolz, fo brave Truppen kom⸗ 
mandirt zu haben. 


Aus der Provinz. 


Schwetz, 10. April. Unter dem Titel 
„Oswiata“ (Die Aufklärung) iſt hier in den Oſter⸗ 
tagen ein polniſch⸗katholiſcher Ver⸗ 
ein begründet worden. Derſelbe bezweckt haupt⸗ 
ſächlich die Jugend durch entſprechende Vorträge 
und Vorleſungen zu belehren. Dem Verein traten 
ſofort einige zwanzig Mitglieder bei. 

* Grandenz, 10. April. Die Ein⸗ 
weih ung des neuen ſtädtiſchen Realſchul⸗ 
gebäudes wird am 17. April ſtattfinden; der 
neue Negierungspräfident Herr v. Jagow⸗Marien⸗ 
werder wird zu der Feier erwartet. — Auch in 
dieſem Jahre finden Strafgefangene 
Verwendung zur Vornahme von Rulturarbeiten in 
der Umgegend von Heydekrug in Oſtpreußen. Am 
Dienſtag wurden 70 Strafgefangene aus der 
Strafanſtalt Graudenz dorthin beförrdert. Es 
werden dabei ſolche Gefangene ausgewählt, welche 
nur noch eine rurze Strafzeit zu verbüßen haben. 
Sie werden von Heydekrug aus direkt entlaſſen. — 
Etwa 30 Kantinenwirthe aus dem Be⸗ 
reiche des 17. Armeekorps hatten ſich am Dienftag 
in Graudenz zur Berathung über innere Ange⸗ 
legenheiten ihres Standes verſammelt. 

* Marienwerder, 9. April. In der heu⸗ 
tigen Sitzung der Stadtverordneten wurde Bürgers 
meiſter Dous⸗Schönſee mit 20 von 31 abge⸗ 
gebenen Stimmen zum Stadtkämmerer gewählt. 

* Dirſchau, 9. April. Ein eigen⸗ 
artiger Unfall hat ſich vor einigen Tagen 
in der Neuſtadt zugetragen. Die Frau eines 
dortigen Kohlenhändlers war beim „Großrein⸗ 
machen“ und half ihr der Ehemann ein Spind bei 
Seite rücken. Plötzlich fiel ein auf dem Spinde 
liegender geladener Revolver auf den Boden herab, 
die Waffe entlud ſich und das Geſchoß drang der 
Frau in den Schenkel. Die unter ſo eigenartigen 
Umſtänden verletzte Frau mußte in ein Kranken⸗ 
haus gebracht werden, um die Revolverkugel auf 
operativem Wege aus dem Beine zu entfernen. — 
In der vergangenen Nacht verſchwand der 
ſeit einigen Tagen ſchwermüthige Eiſenbahn⸗Werk⸗ 
ſtatts⸗Portier Stein von hier aus feiner Wohnung. 
Heute früh wurde derſelbe todt auf der Eiſen⸗ 
bahnſtrecke zwiſchen Dirſchau und Simonsdorf ge⸗ 
funden. St. hatte ſich durch den Perſonenzug 
überfahren laſſen und war ihm der Kopf 
vom Rumpf getrennt. — Durch den Verſandt von 
Oſter⸗GOlückwunſchkarten war der Poſt⸗ 
brief⸗Verkehr auf der Strecke Berlin⸗Königsberg 
dies Jahr um fo bedeutender, daß der Neufahrs⸗ 
karten⸗Verſandt übertroffen wurde und die Poſt⸗ 
verwaltung in Zukunft zu Oſtern ebenſo viel Hilfs⸗ 
perſonal einſtellen muß, als zu Neujahr. Die 
geplagten Poſtbeamten konnten in den Oſtertagen 
den Verſandt dieſer Anſichtskarten kaum be⸗ 
wältigen. 

Elbing, 10. April. Am Herzſchlag ſtar b 
hier ganz plötzlich der Rentier Auguſt Ter- 
letzki im 72. Lebensjahre. Der Verſtorbene 
war der Begründer und Inhaber der berühmten 
Orgelbauanſtalt, welche im Jahre 1893 
in den Beſitz des Herrn Witteck überging. Herr 
T. hat manch ſchönes Orgelwerk in Oſt⸗ und 

eſtpreußen erbaut. Lange Jahre war er ein 
ſehr thätiges Mitglied der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung. 5 

* Danzig, 10. April. Die hiesige Poſtbe⸗ 
hörde beabſichtigt, bei genügender Bethelligung bei 
dem hieſigen Hauptpoſtamte verſchließbare 
Abholungs fächer für Empfänger von Poſt⸗ 
ſendungen in größerer Zahl einzurichten, für welche 


29 950 Mk., Geſundheitspflege 8510 Mk., zu⸗ 


1 


je nach der Größe eine Gebühr von 18 reſp. 12 
Mark jährlich zu entrichten iſt. Anträge auf 
Ueberlaſſung eines Schließfaches ſollen bis zum 
8 ſchriftlich dem Hauptpoſtamt eingereicht 
werden. i 

* Allenſtein, 10. April. Ein großer 
Brand hat am Sonnabend, wie ſchon kurz ge⸗ 
meldet, das Dorf Roſenau heimgeſucht. Im 
Eigenkäthner Lehmann'ſchen Hauſe brach Vormit⸗ 
tags das Feuer aus, das ſich, da das ſehr alte 
Haus aus Holz unter Stroh erbaut war, fo 
ſchnell ausbreitete, daß in einigen Augenblicken 
das ganze Haus in Flammen ſtand. Zum Unglück 
herrſchte ein heftiger Wind, welcher die Feuergarben 
auf die Strohdächer anderer, ebenfalls aus Holz 
erbauter alter Häuſer und Wirthſchaftgebaude 
übertrug. In ganz kurzer Zeit ſtand beinahe das 
halbe Dorf in Flammen. Elf Wohngebäude und 
ſieben Wirthſchaftsgebäude wurden vernichtet. Ge⸗ 
rettet ſind nur die Kleider auf dem Leibe, alle 
anderen Sachen, Hausgeräthe, Betten, Kleider, 
Wäſche, Inventar, ferner einige Schweine, Ziegen 
und Gänſe find mitverbrannt. Der Schaden trifft 
nur kleine Leute. Nur ein Eigenkäthner hat ſein 
Gebäude, aber nicht ſeine Sachen verſichert. Die 
übrigen Abgebrannten find überhaupt nicht verſichert. 

* Königsberg, 10. April. Das Zuſtande⸗ 
kommen des für unſere ganze Provinz ſo bedeu⸗ 
tungsvollen Unternehmens der Errichtung einer 
großen Fleiſchconſervenfabrik itt, 
wie uns von gut unterrichteter Seite mitgetheilt 
wird, einen ſehr großen Schritt vorwärts gekommen. 
Die Zeichnungen auf Aktien des Unternehmens 
laufen viel zahlreicher ein, als er urſprünglich an⸗ 
genommen wurde, und es iſt wohl als ein erfreu⸗ 
liches Zeichen für die Rührigkeit unſerer Land⸗ 
wirthe anzuſehen, daß gerade aus landwirthſchaft⸗ 
lichen Kreiſen bis jetzt die größere Anzahl von 
Zeichnungen eingelaufen find. Aber auch in kauf⸗ 
männiſchen Kreiſen ſcheint dem Unternehmen Ver⸗ 
trauen entgegengebracht zu werden, wie aus den 
Zeichnungen ſehr nahmhafter Beträge erſichtlich if. 
Nach alledem darf man wohl mit Sicherheit an⸗ 
nehmen, daß das Zuſtandekommen dieſes Werkes, 
an deſſen Vorarbeiten mehrere Jahre mit großem 
Eifer gearbeitet wurde, geſichert iſt und die Grün⸗ 
dung, wie beabſichtigt, noch vor dem 15. Junk d. J. 
perfekt wird. f a 

* Königsberg, 9. April. Die Aufführung 
des Theaterſtücks „Wer wars?“ oder „Das 
Geheimniß von Konitz“, das heute von 
Mitgliedern des Apollotheaters aus Königsberg in 
Bartenſtein gegeben werden ſollte, iſt, wie der 
„K. H. Z.“ geſchrieben wird, von der dortigen 
Polizei verboten worden. — Sehr verſtändigl 

* Bütow, 9. April. Einen merkwüär⸗ 
digen „Fund“ machte der Militärinvalide 
Theodor Kallwaß von hier. Er hatte am 3. Juli 
1866 vor Königgrätz als Soldat der 4. zwölf⸗ 
pfündigen Batterie des wackern Stettiner 2. Ar⸗ 
Ullerie⸗Regiments eine Gewehrkugel in den rechten 
Oberarm erhalten. Der junge Soldat wurde 
ſpäter als Invalide entlaſſen und leidet jahrzehnte⸗ 
lang an der Verwundung. Im Jahre 1895 
wurde der Arm wieder ſehr ſchlimm, und ſeit der 
Zeit kuriert Kallwaß mit demſelben herum. Als 
er nun am Dienſtag den Arm badete, ſieht etwas 
Hartes aus dem Fleiſche hervor, er zieht daran 
und holt die Kugel heraus, die ſich ihm 
vor 35 Jahren in den Arm bohrte. 

* Fordon, 10. April. Ein frecher Ein» 
bruchsdiebſtahl wurde in der Nacht bei dem 
Einwohner Habke in Nieder⸗Strelitz verübt ; die 
Diebe deckten zuerſt das Stroh dach ab und 
gelangten ſo auf die Bodenkammer, aus welcher 
fie Kleidungsſtücke, ſowie Betten und Wäſche ent⸗ 
wendeten. Eins der Betten verkauften die Diebe 
an einen Einwohner in Kuſſowo, und es gelang 
der Polizei, als einen der Diebe den Arbeitet 
Strielewski aus Schönſee zu ermitteln. 
Inowrazlaw, 10. April. Der für 1901 
angenommene Kreishaushaltsanſchla 
weiſt u. a. folgende Einnahmen auf: 
aus dem Vorjahre 4905 Mk.. 10 388 
Mk., K munalbeiträge 182 095 Mk., Chaufiees 
beiträge 11 780 Mk. ꝛc., zuſammen 245 000 l. Me. 
In der Ausgabe ſtehen Gehälter 79 918 Mark, 
Kreisausſchußverwaltung 9390 Mk., Provinzial 
verwaltung 102000 Mk., für Verkehrszwecke 


ſammen 245 000 Mk. Das Vermögen des 
Kreiſes beſteht aus dem Kreisſtändegrundſtück im 
Werthe von 116 250 Mk., dem Kreiskrankenhaus⸗ 
grundſtück im Werthe von 114 855 Mk. c., zus 
ſammen 236 923 Mk. Die Schulden des Kreiſes 
betragen 820 295 Mk. — Die Bohrungen 
des hieſigen Steinſalzbergwerkes nach 
Kallſalzen, welche vor einigen Wochen eingeſtellt 
werden mußten, weil bei einer Tiefe von 817 
Meter die Krone des Diamantbohrers abbrach und 
ſtecken blieb, find wieder aufgenommen. Es ift 
jetzt feſtgeſtellt, daß die durchbohrte Karnallitſchicht 
27 Meter dick iſt. Unter dieſer Karnallitſchicht 
liegt wieder reines Steinſal. Für den 29. d. 
Mis. iſt eine außerordentliche Hauptverſammlung 
einberufen, zu welcher der Antrag vorliegt die 
Sodafabrik Robert Suermondt u. Co, 
Geſellſchaft m. b. H., in Montwy zu erwerben 
und zwar durch Hingabe von neuen Aktien des 
Steinſalzbergwerks an die Geſellſchaft zum Nenn⸗ n 
werth in Höhe von 5 400 000 Mk. Die Soda⸗ 
fabrik vertheilte an ihre Geſellſchafter folgende Di⸗ 
vidende: 1893 und 1894 je 480 000 Mk., 1898 
432 000 Mk., 1896 bis 1900 je 483 000 ME 
Das Geſellſchaftskapital der Sodafabrik beträgt 
nominell 1 728 000 Mk. Maßgebend iſt aber 
außer der Höhe der Dividenden für die Werthbe- 
meſſung u. a., daß für Mobilien und Immo- 
a feitber 3 699 000 Mk. verbraucht wor⸗ 
Io 1 


* Poſen, 10. April. Die Warthe iſt 
ſeit geſtern um 10 Centimeter geſtiegen und hat 
gegenwärtig eine Höhe von 3,24 m erreicht. Meh⸗ 
tere Straßen in den gegenüberliegenden Stadt⸗ 
In den Kellern 
Auch 
aus Schrimm wird ein Steigen der Warthe gemeldet. 

* Schneidemühl, 10. April. Die Jeier⸗ 
zu einem 
Attentat auf die hieſige Stadthaupt⸗ 
Der Einbruch iſt wahr⸗ 
Nacht vom Sonnabend 
zum Sonntag vom Rathhausgarten unternommen 
worden. Dem Diebe gelang es jedoch nur, zwei 
Fenſterſcheiben zu zertrümmern, an den dahinter 
befindlichen, mit einem Riegel verſicherten eiſernen 
Fenſterladen ſcheiterte ſchon fein Vorſatz, in die 
Räume der Stadthauptkaſſe zu gelangen. Zahl⸗ 
daß ſich 
erhebliche Verletzungen an den 
Händen zugezogen haben muß. Ein Thermometer 
dafür blieb aber ein roth⸗ 
braunes Taſchentuch an dem Thatorte zurück. 
Für die Ermittelung des Thäters iſt von der 
Belshnung von 


theilen ſind bereits uͤberſchwemmt. 
der Walliſchei iſt Grundwaſſer eingetreten. 


tagsruhe iſt von einem Diebe 


kaſſe benutzt worden. 
ſcheinlich ſchon in der 


reiche Blutſpuren deuteten darauf hin, 
der Einbrecher 


nahm der Dieb mit, 
hieſigen Polizei⸗Verwaltung eine 


50 Mark ausgeſetzt worden. 
* Aus der Provinz, 10. April. 


und Königsberg. 


der neben ihr ſaß, blieb unverletzt. 
—— 


Thorner Nachrichten. 


Thorn den 11. April. 
[Perſon alien.) 


laſſenen Rechtsanwälte eingetragen worden. 


Dem Oberbürgermeiſter Hoffmann zu 
Königsberg iſt der Charakter als Geheimer Re⸗ 


gierungsrath verliehen worden. 


* [Perſonalien bei der Poſt.] An⸗ 
geſtellt ſind als Poſtaſſiſtent die Poſtaſſiſtenten 
in Inowrazlaw, Wach⸗ 
holt und Weickhmann in Thorn. Verſetzt 
find die Poſtaſſiſtenten Firyn von Culmſee nach 
Berlin, Kaufmann von Labiſchin nach Thorn. 

[Vertretung des Kreisarztes.] 
Der Kreisarzt Dr. Steger in Thorn iſt er⸗ 
krankt. Mit ſeiner Vertretung iſt der Kreisarzt 
Dr. Hopmann in Brieſen beauftragt. Herr 
Dr. Steger — bisher in Danzig — hat ſich 
immer noch nicht von den Folgen einer ſchweren 
Blutvergiftung erholt, die er fich bei Ausübung 
ſeines Berufes zugezogen hatte. An dem Pa⸗ 
tienten haben, wie wir |. Z. mittheilten, einige 
— operative Eingriffe vorgenommen werden 


en. 

[Vom Schießplatz] Eine Eiſen⸗ 
bahn mit Lokomotivbetrieb erhält der Schieß⸗ 
Die Bahn ſoll Ende 
September 1902 betriebsfähig ſein. — Der Ober⸗ 
leutnant Schön wälder und der Feuerwerker 
Moſebach ſind auf 6 Wochen zur Information 


Remus aus Thorn 


platz im nächſten Jahre. 


im Eiſenbahnbetriebe zum Eiſenbahn⸗Regiment in 
Berlin kommandirt worden. 
Oberleutnants Schönwalder iſt dem Oberfeuer⸗ 
werker Hanke übertragen worden. 

Lehrjahre find keine Herren 
jahre,] aber fie find die 


Vorbereitung für dieſe. Von der Ausnutzung der 


kurzen Lehrjahre hängt die Zukunft des Lehrlings, 
. Darum ſind die 
Lehrjahre ein jo außerordentlich wichtiger Abſchnitt 
im Leben des Einzelnen, darum kann ein Lehr⸗ 
ling der Wahrnehmung dieſer drei oder vler 
yon garnicht pflichtgetreu genug obliegen. Hat 


hängt ſeine Herrenzeit 


brling einen guten Meiſter gefunden, was 
bei der hohen Ehrenhaftigkeit des deutſchen Hand⸗ 
in der großen Mehrzahl der Fälle, 
la faſt ansnapmslas geſchehen fein wird, jo hal 
er in Dielem bar Leid qu erbliden, dem er 
nachzuſtreben hat. Pänktlich mit dem Glocken⸗ 
ſchlag pflegt der an treue Pflichterfallung gewöhn⸗ 
te Meiſter Morgens auf ſeinem Ar lage zu 
erſcheinen. Und dort muß ihn der Lehrling ber 
reits erwarten. Die Pünktlichkeit iſt eine 
Tugend, die ſorgſam gepflegt fein will, denn fie 
wiegt im praktiſchen Leben wie lauteres Gold. Zu 
Ih geſellen fi die Luft und die Liebe zur 
geſellen ſich 
Arbeit. Die Wahl des Berufs ſteht Jedermann 
„der einmal ergriffene Beruf aber kann daher 
mit Recht Hingabe und redliches Bemühen bean 
ſpruchen. Und Lust und Liebe ſind die Fittiche 
zu großen Thaten. Zuſehends wächſt die Geſchick⸗ 
lichkeit. Was heut noch abſolut nicht gelingen 
wollte, wird nach kurzer Zeit ſchon mii Leichtig 
keit vollbracht. Bei der Erlernung feines uns 
mittelbaren Berufsgegenſtandes darf der junge 
Lehrling jedoch nicht vergeſſen, daß jeder Meifter 
zutage in gewiſſem Sinne auch K aufmann 
ſein muß, und daß die raſtlos fortſchreitende Zeit 
immer größere Anforderunzen an die al Fa 
Meine Bildung des Mannes ſtellt. Die 
Fortbildungsſchulen, die im ganzen Deutſchen Reich 
„ find darum von dem Lehrling nicht nur 
formaliter zu beſuchen, ſondern das dort Gebotene 
muß ſich jeder einzelne von ihnen durch Fleiß und 
Zufmerkſamkeit zu unverlierbarem Beſitze aneignen. 
Meiſter von heute muß ein ganzer 
jet a an fein, ſoll er in dem Kampfe ums Das 
n den Kopf oben behalten. Der Meiſter der 
mögli darf nickt ſchlechter, ſondern muß wo⸗ 
glich noch beſſer ausgerüſtet fein, denn die 
Te 


Starke 
Gewitter mit kräftigem Regen herrſchten am 
Montag bezw. Dienſtag in den Gegenden von 
Flatow, Elbing, Marienburg, Schneidemühl, Poſen 
In Waldowcke, Kreis Flatow, 
wurde die 18 jährige Scharwerkerin Maliſchewski, 
die unter einem Baume Schutz geſucht hatte, vom 
Blitz erſchlage n. Ein Knabe von 8 Jahren, 


0 Der Rechtsanwalt 
Lewinsky iſt in die Lifte der bei dem Amts⸗ 
gericht und dem Landgericht in Danzig zuge⸗ 


Die Vertretung des 


Vorbedingung und 


Schwierigkeiten werden nickt kleiner, ſondern 
größer. Ein für ſein Fach gründlich vorbereiteter 
Mann kann den Kampf gegen die Konkurrenz ge⸗ 


troſt aufnehmen. 

— [Der Weſtpreußiſche Pro vin⸗ 
zial⸗Verbandstag gewerbetreiben⸗ 
der Bäckermeiſterſ findet vom 22. bis 
26. Juni in Danzig fait. Damit iſt eine 
Ausſtellung von Bäckereibedarfsartikeln ver⸗ 
bunden. Anträge zur Tagesordnung müſſen bis 
zum 20. Mai an den Vorſitzenden, Herrn G. 
Karow Danzig, eingeſandt werden. 

—* [[Unterſuchung der weſtpreu⸗ 
ßiſchen Waſſerverhältniſſe.)] Geſtern 
Nachmittag wurde im Rothen Saale des Rath⸗ 
hauſes zu Danzig eine vom Verbande Oſtdeutſcher 
Induſtrieller einberufene Konferenz abgehalten be⸗ 
hufs Beſprechung der in den nächſten Tagen be⸗ 


ginnenden Unterſuchung der weſtpreußiſchen Waſſer⸗ 
durch Profeſſor Holz aus Aachen. 
In den Bereich der Erörterung wurden die Waſſer⸗ 
Brahe, Ferſe, Rheda, 
Bache 
Welle u. a. gezogen und eine Reihe von Geſichts⸗ 
punkten für deren Ausnutzung zu gewerblichen wie 
zu landwirthſchaftlichen Zwecken angeführt. Pro⸗ 
feſſor Holz, der für die Ausführung des ihm 
vom Ha ndelsminiſter gewordenen Auftrages zus 
nächſt eine Zeit von vier bis fünf Wochen vorge⸗ 
ſehen hat, wird in einer nach Ablauf dieſer Zeit 
vom Verbande Oſtdeutſcher Induſtrieller anzube⸗ 
raumenden zweiten Konferenz äber ſeine Reiſe 
Bericht erſtatten und erneute Gelegenheit zur An⸗ 


verhältniſſe 


verhältniſſe der Radaune, 
Trinke, Liebe, Oſſa, Drewenz, 


bringung von Wünſchen geben. 


§ [Fürſorgeerziehung.] Ende dieſes 
Monats wird in Marienwerder unter dem Vor⸗ 
eine Berathung 
mit den Landräthen und Bürgermeiſtern der 
Stadtkreiſe des Regierungsbezirks über die Aus⸗ 
führung des Fürſorgeerziehungs⸗Geſetzes ſtattfinden. 
Auch Vertreter der Kirchen⸗ und Schulbehörden 
und eine Anzahl von Richtern ſollen an der 


ſitze des Regierungspräſidenten 


Sitzung theilnehmen. 
S[Erledigte Stellen für Mili⸗ 
tär⸗Anwärter.] Zum 1. Mai, bei der 


Kaiſerl. Oberpoftdireftion Bromberg, Landbrief⸗ 
träger, Gehalt 700 —1000 Mark und der tarif- 
mäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — Sofort, bei der 
ein Polizeibureau⸗ 
Aſſiſtent 1. Klaſſe, Gehalt 1540 — 2200 Mark 
einſchließlich des Wohnungsgeldzuſchuſſes. — Zum 
1. Juli, bei der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion Danzig, 
Landbriefträger, Gehalt 700 —1000 Mark und 


Polizelverwaltung zu Elbing, 


der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — Zu 


m 
1. Juni, bei der Königlichen Elſenbahndirektion 


zu Königsberg, Anwärter für den Weichenſteller⸗ 
dienſt, Gehalt 900—1400 Mark und 60— 240 
Mark Wohnungsgeldzuſchuß oder freie Dienſt⸗ 
wohnung. 

§[Schwurgericht.] Für die am Mon 


tag, den 15. April unter dem Vorſitz des Herrn 
Landgerichtsraths Hirſchberg beginnende zweite 
diesjährige Sitzungsperiode find bisher folgende 


Sachen zur Verhandlung anberaumt: am 15. 
April die Strafſache gegen den Arbeiter Joſef 
Tarkowski aus Scharneſe wegen verſuchten 
Straßenraubes, Vertheidiger Rechtsanwalt Dr. 
Stein, am 16. April: die Straſſache gegen den 
Bauunternehmer Carl Panſegrau aus Podgorz 
wegen betrügeriſchen Bankerotts, Vertheidiger 
Rechtsanwalt Schlee, und die Strafſache gegen den 
Arbeiter Johann Zmudzinski aus Gollub wegen 
verſuchten Raubes, Vertheidiger Juſtizrath Trom⸗ 
mer, am 17. April: die Straſſache gegen den 
Käthner Anton Cipkowski aus Handelsmühle 
Gollub wegen vorſätzlicher Brandstiftung, Verthei⸗ 
diger Rechtsanwalt Warda, am 18. April die 
Straſſache gegen den Arbeiter Otto Retzlaff aus 


Blotto und gegen den Knecht Auguſt Kurkowski 


aus Dembowig wegen Verbrechens gegen die 
Sittlichkeit, Vertheidiger Rechtsanwalt Jacob, und 
die Strafſache gegen den Arbeiter und Nacht⸗ 
wächter Juſtus Buſch aus Kottnowo wegen ver⸗ 
ſuchter Tödtung, Vertheidiger Rechtsanwalt Radt. 
Vorausſichtlich wird ſich die Sitzungsperiode bis 
in die zweite Woche hinein ausdehnen. 

* Als Geſchworene find nachträglich 
an Stelle dispenfirter noch folgende Herren aus⸗ 
gelooſt worden: Kaufmann Albert Kordes aus 
Thorn, Rentier Wilhelm Tiedemann aus Thorn, 
Buchhändler Ernſt Schwarz aus Thorn und Guts⸗ 
befi 18 55 Bar 17 a 2 

n nf a er ete e Na 
mittag in der Gnlnericnbe, — . denen, 
auf der Straße ſpielenden Mädchen von einem 
Wagen der elektriſchen Straßenbahn ein Fuß ab⸗ 
gefahren wurde. c 

[Steckbrieflichl verfolgt werden von der 
hieſigen Königlichen Staatsanwaltſchaft der Ar⸗ 
beiter Leon Turkowski aus Berghof, geboren 
1879 in Rußland wegen gefährlicher Körperver⸗ 
letzung, und der Arbeiter Johann Jas zinski, 
1110 in Kielp aufhaltſam geweſen, wegen Dieb» 


ſtahl 

arſchau, II. April. Waſſer⸗ 
ſtand heute 1,96 Meter, geſtern 1,86 
Meter. 1 


r Mocker, 10. April. Heute Nachmitzag 4 Uhr 
fand in der Gemeinde vertretung 
im Gemeindehauſe hierſelbſt ſtatt. Erſchienen waren die 
Herren W. Broſius, Rüſter, Raapke, Neumann, Ennu⸗ 
lat, Panſegrau, Moczejewski. Wodatſchek, Born, Kram⸗ 
DIE, Hentſchel, Lemke, Freder, Schinauer. Götz, Längner, 
Dreyer und Paul. Den Vorſiß führte der Wemeinde⸗ 
Hellmich, zum Schriftführer wurde Lehrer 
Paul gewählt, Herr Dreyer beantragt als erſten 
ordnung die Berathung des Etats zu 
Che über dieſen Antrag abgeſtimmt wird, meldet 
fi Sabritbefiger Born zum Wort und weit da⸗ 
rauf hin, daß am 30. März d. J. eine Anzahl Ges 
meindevertreter, Raapke, Born und Genoſſen, bei dem Ge⸗ 


meindevorſteher den Antrag ge ſſellt hätten, innerhalb 10 


Tagen eine beſondere Gemeindevertretungsſizung über 


folgende Tagesordnung anzuberaumen: 1, Vorlage der 
Entſcheidung bezgl. der Streichung der Randvermer kung 
im Protokolle vom November 1900. 2. Beſchluß⸗ 
ſaſſung über die neuere Randbemerkung im Protokoll 
vom 19. Januar 1901. 3. Beſcheid bezgl. der Nichtein⸗ 
ladung des Schäffen Raapke zu den Gemeindevorſtands⸗ 
ſitzungen. Herr Born ſtellt den Antrag, diejen Gegen⸗ 
ſtand heute zur Debatte zu ſtellen, da der Gemeindedor⸗ 
ſteher es abgelehnt habe, eine beſondere Sitzung — in 
der ſtillen Woche — zu berufen. Der Gemeindevor⸗ 
fieher hält durch ſeinen Be ſcheid auf e Antrag, der 
an den Amtsvorſteher⸗ Stellvertreter 

die Sache für erledigt. Herr Born beantragt, die Ver⸗ 
handlung über jenen Antrag zu einer dringlichen zu er⸗ 
klären und vor der Tagesordnung dieſe 3 Punkte des 
Antrages zu berathen. Der Gemeindevorſteher läßt, der 
vor zur Abstimmung geſchritten wird, die Antwort, die 
er am 6. d. Mis. an Herrn Raapke hat gelangen laſſen, 
der Verſammlung vorleſen; dieſelbe beginnt mit den 
Worten: „Dem Verlangen, die gewünſchte bejondere 
Wemeindevertretungs⸗ Sitzung anzuberaumen, bin ich nicht 
in der Lage ſtattzugeben. Es ſcheint Ihnen nicht ge» 
nug des Herzeleids, das mir unter Ihrer weſentlichen 


Mitwirkung zugefügt, ſo daß Sie es unternehmen, mir 
womöglich, noch weitere Kränkungen und Mißhezigkeiten 


zu bereiten. Dieſer Verſuch iſt indeß kein 


glücklicher.“ Nach der vollſtändigen Verleſung der Antwort 
die des Weiteren auf die einzelnen, oben erwähnten 
Punkte eingeht, giebt dec Gemeindevorſteher auf Antrag 
Dreyer den Vorſitz an Herrn W, Broſius ab und ver⸗ 


läßt das Sitzungszimmer. Auf Antrag Born wird hier⸗ 


nach die Dringlichkeit jenes Antrages vom 30. März 
mit 15 gegen 3 Stimmen beſchloſſen. Es wird folgender 
Antrag Born mit 16 gegen 2 Stimmen angenommen: 
„Die Gemeindevertretung nimmt davon Kenntniß, daß 


der Herr Regierungspräſident die Randbemerkung dom 
13. 20, 00. als nicht gehörig bezeichnet habe, fie bes 
trachtet damit dieſe Randbemerkung als gefirichen. „Zur 
gleich wird beſchloſſen, durch eine Fußnote zu der be⸗ 
treffenden Randbemerkung auf dieſen Beſchluß der ®e- 
meindevertretung hinzuweiſen. Ferner bezeichnet Herr 
Raapke es als eine ungenaue Wiedergabe der That⸗ 
laden, als eine! Entſtellung, wenn der Gemeindevorſteher 
in ſeiner Antwort auf eine Anfrage betr. dieſe Rand⸗ 
bemerkung in der Sitzung am 27. 3. 01 nur mittheilte, 
daß der Landrath die Streiczung des mehrſach erwähn⸗ 
ten Randbemerkes abgelehnt habe, was den Anſchein 
erweckt, als ob der Landrath dieſen Randvermerk ge⸗ 
billigt habe, während er ſich der Anſicht des Regierungs⸗ 
präſidenten thatſächlich anſchloß. — Zu Punkt 2 bean⸗ 


Born Abſtimmung über ſeine Aeußerung 


in der Sitzung der Vertretung vom 19. 1. 01 „Der 
Gemeindevorſteher hat unſer Vertrauen verloren“, Herr 
Born verläßt das Zimmer. Es ſprechen ſich 10 gegen 
6 Stimmen (außerdem enthält ſich ein Vertreter feiner 
Stimme) für die Anſicht des Herren Born aus. 
Punkt 3. Hierzu verlieſt Herr Raapke eine Ver⸗ 
fügung des Landraths vom 25. Februar d. J., wonach 
der Gemeindevorſteher angewieſen war, der Vertretung 
in der nächſten Sitzung Kenntniß zu geben, was biöher 


nicht geſchehen iſt, daß Herr Raapke als Schöffe zu 
allen Sitzungen der a. Davon Fund einzuladen jei. 
i 


Die Vertretung nimmt davon Abſtand 
Einberufung 
an die Auſſichtsinſtanz zu wenden. — 
vorſteher übernimmt jetzt wieder den Vorſitz. 
wird in die Berathung des Punktes 6 der Tagesordnung 


ch wegen Nichte 


Der Gemeinde⸗ 


eingetreten: Bericht der Kommiſſion über die Verein» 


barungen mit den Anliegern der Sprit⸗ und Berg⸗ 
ſtraß e, welche die Inſtandſetzung von Zäunen aus 
Anlaß der Verbreiterung und Pflaſterung dieſer Straßen 
beanſprucht haben. Die Vertretung ermächtigt den Ge⸗ 
meindevorſtand, die Auflaſſung mit den Anliegern der 
Berge und Spritſtraße herbeizuführen und für die ſen 
Zweck 1165 Mark zu zahlen. Die uachträglich einge⸗ 


lauſenen Weſuche werden der Kommiſſion zur Regelung 


übertragen. Hierauf wird ein A — nachdem v 
den Punkten 7 — Eee T. . ie Put 6 “= 
ledigt iſt — auf Schluß der Sitzung angenommen. 
*Podgorz, 10. April. Der lan d⸗ 
wirthſchaftliche Verein der Thorner 
linksſeitigen Weichſelniederung hielt geſtern im 
Vereinslokale (R. Meyer) eine Sitzung ab, in der 
u. A. beſchloſſen wurde, das Sommerfeſt am 8. 
Juni im Garten zu Schlüſſelmühle zu feiern. — 
Behufs Beſchlußfaſſung die Eingemeind un 9 
von Piaske zu Podgorz fand geſtern Nach⸗ 
mittag um 3 Uhr im Berner ſchen Lokale unter 
dem Vorſitze des Herrn Landrath von Schwerin 
eine Sitzung ftatt, in der ſich ſämmtliche 12 Vers 
treter der Gemeinde dagegen erklärten. — 
Morgen beginnt in den hieſigen öffentlichen Schulen 
der Unterricht um 7 Uhr früh. — In Stew⸗ 


ken iſt als zweiter Lehrer der Schulamtsbewerber 


Schmidt angeſtellt. 

* Culmſee, 10. April. Herr Rentier 
Oskar Welde hatte der Stadtgemeinde 10 000 
Mark zum Ankauf und zur gärtneriſchen Ein⸗ 
richtung eines großen zur Verſchönerung der Stadt 


dienenden Platzes geſchenkt. Magiſtrat und 
Stadtverordnete haben nun bei Herrn ograph 
Feyerabend in Thorn eine ſchöne Adreſſſe ans 


fertigen laſſen, welche am 1. Oſtertage durch eine 

Deputation des Magiſtrats und der Stadtverord⸗ 

neten Herrn Welde überreicht wurde. Der Platz 

1 fortan den Namen „Welde⸗Plaßz“ 
ren. 


Vermiſchtes. 


Der flüchtige Bankier Karl El: 
ling aus Eberswalde bei Berlin wurde an Bord 
eines engliſchen Dampfers in Liverpool verhaftet. 
Elling hat große Depotunterſchlagungen verübt 
und dadurch viele kleine Leute geſchädigt. 

In Wien iſt der frühere Berliner Theater⸗ 
Direktor Paul Blumen reich verhaftet 
worden, der wegen Urkundenfälſchung zu neun 
Monaten Gefängniß verurtheilt, aber geflüchtet war. 

Bei einem Juwelier in Kopenhagen 
wurde ein großer Einbruchsdiebſtahl verübt. Für 
4000 Kronen Uhren wurden geſtohlen. 

Der Rhein zeigt Hoch wa ſſer, doch 
werden unmittelbare Gefahren nicht befürchtet. 

Der frühere Erzbiſchof von Poſen, 
Kardinal Ledochowski it infolge eines 
Staarleidens faſt gänzlich erblindet. Man hofft, 
daß eine Operation Heilung bringen werde. 

An Bord des in Bremerhaven eingetroffenen 
Lloyddampfers Kaiſer Wilhelm der Große ſind 2 
Barren Gold geſtohlen worden. Der Norddeutſche 
Lloyd hat für die Wiederherbeiſchaffung des Gol⸗ 
des und die Ermittelung des Thäters 10 000 Mk. 
Belohnung ausgeſetzt. 


agpke gelangt ſei, 


er beantragten Sitzung beſchwerdeführend 
Zuerſt 


Ein Anti⸗Altobel⸗gangre ß lr 


zur Zeit in Wien abgehalten. In der Eröff⸗ 
nungsfitzung begrüßte der Miniſterpräſident von 


Körber die Verſammlung im Namen der öſter⸗ 


reichiſchen Regierung in franzöſiſcher und deutſcher 
Sprache und gab deren lebhafteſtem Intereſſe für 
die humanitären Beſtrebungen des Kongreſſes Aus⸗ 
druck, welches auch die auswärtigen Regierungen 
durch die Entſendung zahlreicher Delegirten ber 
kundet hätten. An dem Anti⸗Alkohol⸗Kongreß 
nahmen Vertreter der Regierungen Belgiens, 
Dänemarks, Frankreichs, Hollands, Norwegens, 
Rußlands, Schwedens, der Schweiz und Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarns theil. Zum Ehrenpräſidenten wurde 
der Unterrichtsminiſter von Hartel gewählt, welcher 
in längerer Anſprache den Beſtrebungen des Kon⸗ 
greſſes den beſten Erfolg wünſchte zum Heil und 
Segen der Völker. Hierauf begannen die merito⸗ 
riſchen Verhandlungen. Zu Ehrenvicepräfidentem 
wurden unter Anderen gewählt: Ottilie Hofmann⸗ 
Bremen, Profeſſor Meyer⸗Marburg und Graf 
Skarzyngly⸗Petersburg. 

Ein ſpätes Opfer von Mars la 
Tour iſt der 54 Jahre alte penſionirte Poſt⸗ 
ſchaffner Karl Pohle aus der Möckernſtr. 116 
in Berlin geworden. Pohle machte die Feldzüge 
gegen Dänemark und Frankreich mit. Bei Mars 
la Tour im 35. Füfilier » Regiment am linken 
Beine verwundet, mußte er ſpäter viermal operirt 
werden. Auch der letzte ärzliche Eingriff vor zwei 
Jahren brachte ihm keine Heilung. Dies machte 
ihn ſchließlich ſchwermüthig und lebendsüberdrüſſig. 
Am Nachmittag des erſten Feiertags erſchoß er 
ſich in ſeiner Stube, während ſeine Frau in der 
Küche zu thun hatte. 


Neueſte Nachrichten. 

Gelſenkirchen, 10. April. Wie der 
„Gelſenk. Zig.“ aus Dorſten gemeldet wird, zer⸗ 
ſprang dort geſtern Nachmittag in der Celluloſe⸗ 
Fabrik ein Kocherdeckel. 
getöb-tet, einer verwundet. 

Budapeſt, 10. April. Bei Kamenicga 
explodirte auf der Donau der Keſſel des 
mit Ausflüglern beſetzten Dampfers „Di a n a“. 
Das Schiff begann zu ſinken. Die Ausflügler 
ſprangen in die Donau und ſchwammen an das 
nahe Ufer. Hierbei ertranken fünf Paſ⸗ 
ſagiere; drei Matroſen wurden ſchwer ver⸗ 
legt. Der Steuermann und das Schiffsperſonal 
wurden verhaftet. 

Eſſen (Ruhr), 10. April. Der „Rhein. 
Weſtf. Ztg.“ zufolge kippte geſtern Nachmittag in 
der Dortmund er Union beim Gießen von Stahl⸗ 
blöden eine mit glühendem Erz gefüllte 
Pfanne um. Zwei Mann erlitten ſchwere, fünf 
Mann leichtere Verletzungen. 

Dresden, 10. April. In vergangener 
Nacht er ſchoß ſich wegen ſeines Leidens der 
Oberjuſtizrath und Oberlandesgerichtsrath Traenkner 
in ſeiner Wohnung. 


— — — En nr aerern 
Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Them 


MNeteorologiſche Besbachtungen zu 
N Thorn. 


Waſſerſtand am 12, April um 7 Uhr M 
+ 2,96 Meter. AA N + 7 Grad Fah. 


Wetter: heiter. Wind: S 
Wetterausſichten für das nördlich ⸗ 
Deutſchland. 


Freitag, den 12. April: Wolkig mit Sonnen ⸗ 
ſchein. Am Tage en warm, ſpäter meiſt bedeckt 
und feucht kalt. Friſche Winde. i 

Sonnen Aufgang 5 Uhr 13 Minuten, Untergang 
e U 59 Minuten. N 

Monde Aufgang 2 Ufe 18 Minuten Nachts, 
Untergang 12 uhr 2 Minuten Morgens, 

Sonnabend, den 13. April: Abwechſelnd Nieder» 

chläge, feuchttalt; lebhafte Winde. Sturmwarnung. 


Berliner telegraphiſche Schlußkeurf . 
11. 4. 10. 4. 
Tendenz der Fondsbörſe ſeſt | 
Ruſſiſche Banknoten. 19,081, 
Warſchau 8 Tage 215,65 . 
Oeſterreichiſche Banknoten I 85,00 85,10 
— Konſols 1 9) „ „88,70 88,30 
eußiſche Konſols 31% 4880 9820 
Preu iſche Konſols 3½U% abg. * 97,90 97,99 
e i he 30 . 88.30 
Deutſche Reichsanleihe 3½% - _» 98,25 28,40 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. » | 85,10] 85,20 
Meftpr. Pfandbriefe 3½% neul. II. I 94,80] 94,80 
Poſener Pflandbrieſe 3½ % 86,10 96,20 a 
Poſener Pfandbrieſe — 410200 102.25 
Polniſche Pfandbriefe ge 2 J 96,70] 66,80 
Tu che Anleihe 18 0 N 27,25 27,25 
Italieniſche Rente 4% ĩ „„ 95,90 96,10 
Rumäniſche Rente von 1894 . 7470| 74,50 
Diskonto⸗Kommandit⸗AnleigñFhe , 184,30] 184,75 
Große Berliner Straßenbahn Aktien , 221,25 
Darpener Bergwerks⸗Aktten 180,10 181,20 
Laurahütte⸗Akkien 214,00 215 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien. , 116 50 118,75 


Thorner Stadt⸗Anleihe 3½% . „I —- 
Weizen: Mai... , 1162.75 165,50 


. 163.75 163,78 
September 163 75 163,75 

Loco in New York 7a | 78½ 

Roggen: ai AR 142,00 J 142,59 
Iulii!:i lnar a 141,75] 142,25 
September 144,00 141,00 
Spiritus: 70er loco 44% | 44,20 

„Diskont 4½ » Lombard Zinsſuß 5 ¼ %, 
. it er 059 


— — 0. [Col 21,5 


Sub. Medaille 
Weltausst. Paris 


eidenstoffe uu. ya 
Deutschlands grösstes Specialgeschäft 


MIGHELS & Cie BERLIN sw.oo 


2 Leipzigerstrasse 43, Ecke Markgrafenstrasse. 
1 6P ᷣ— 
in Cree 


Zwei Mann wurden 


Verſpätet. 


Es hat dem Herrn über Leben 
und Tod gefallen, unſere treu 
ſorgende, unvergeßliche Mutter, 
die Lehrerwittwe 


Amalie Krafft 


am 4. d. Mts. im Alter von 
78½ Jahren in ein beſſeres 
Jenſeits abzurufen. 

Schmerzerfüllten Herzens zeigt 
dies an im Namen der Hinter⸗ 
bliebenen 

Wilmersdorf⸗Berlin, 

im April 1901. 
Johannes Krafft. 


Am 9. d. Mts. 
Fräulein 


Therese Richert 


im 67. Lebensjahre. 

Die Beerdigung findet Freitag, 
d. 12. d. Mts., Nachmittags 
5 Uhr vom ſtädt. Krankenhauſe 
aus auf dem altſtädt. Kirch⸗ 
hofe ſtatt. 


verſtarb 


Holzverkauf. 
Dienſtag, den 16. d. Mts., 
Vormittags 9 Uhr, 
ſellen im Pfeiler'ſchen Gaſthofe zu 
Argenan, von der Grenzlinie des 
Artillerie Schießplatzes bei Thorn meiſt⸗ 
bietend gegen Baarzahlung verkauft 

werben: 


den : 
eu. 160 Stück Bauholz, 


„13000 „ Stangen 1/4 Kl., 
„ 700 „ Dachſtöcke, 

„ 1250 rm Kloben, 

„ 1100 „ Spaltknüppet, 

2600, „.: ‚Reber: 1. . 
fhenort, Bolt Ottlotſchin, 


9. April 1901. 
Herzogliche Revierverwallung. 


Jwangsverſteigerung. 
Freitag, den 12. d. Mts., 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der ehem. Pfandkammer 
am hieſigen Königl. Landgericht 
ein eiſ. Geldſpind (Schreib⸗ 
pult), ein groß. Repoſitorium 
mit Spiegelglas, einen Laden⸗ 
tiſch, einen Schreibſekretär, 
eine kleine Tombank, mehrere 
Bücher, eine Druckmaſchine, 
einen Revolver, eine (anſch. 
goldene) Uhrkette u. A. m. 
gegen Baarzahlung Je verſteigern. 


ug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Standesamt Mocker. 

Vom 4. bis 11. April 1901 find 
gemeldet ; 

Geburten. 

1. Tochter dem Arbeiter Jacob Piont⸗ 
kowski. 2. T. dem Arb. Martin Lo⸗ 
potegli. 3. T. dem Arbeiter Reinhold 
Böhlke. 4. T. dem Hoboiſtſergeant Otto 
Northe. 5. T. dem Maurer Hermann 
Heinrich. 6. T. dem Arb. Franz 
Milde. 7. T. dem Drehorgelſpieler 

ann Noeske. 8. Sohn dem Dach⸗ 
decker Emil Sonnenberg. 9. S. dem 
Tischler Theodor Roſinek. 10. S. dem 
Schuhmachermeiſter Michael Szymanski. 
11. S. dem Arb. Anton Gumowski. 
12. S. dem Arb. Andreas Gladkowski. 
13. S. dem Arb. Adolf Günther⸗Schön⸗ 
walde. 14. S. dem Schmied Johann 
Knodel⸗Schönwalde. 15. T. dem Arb. 
Eduard Zellmann. 

Sterbefälle. 

1. Joſephine Piontkowski, 1 T. 2. 
Marianna Wludarski geb. Wisniewski, 
53 J. 3. Willy Northe, 2 J. 4. Jo⸗ 
hann Krawiczinski, 28 J. 5. Alexander 
Waſicki, 1 J. 6. Buchhalter Richard 
Schaale, 54 J. 7. Helene Zielinski, 
½ J. 8. Helene Seitz, 3 J. 9. Arb. 
Wilhelm Kaiſer, 64 J. 10. Pauline 
Czerwinskl, 7 Mon. 11. Wilhelmine 
Heinrich, 1 Tag. 12. Salomea Bul⸗ 
manski⸗Rubinkowo, 54 J. 

Aufgebote. 

1. Arb. Wiihelm Heuer⸗Thorn und 
Wwe. Bertha Geduhn, 2. Arb. Franz 
Jaworski und Katharina Macklewicz. 

Eheſchließungen. 

1. Former Carl Wolff mit Martha 
Finkel. 2. Barbier Wladislaus Palka 
mit Wwe. Marie Mäller. 3. Dreh⸗ 
orgelſpieler Hermann Noeske mit Emma 
Wolski. 4. Magiſtratsdiätar Chriſtian 
Schoneborn Emden mit Lina Hacker. 
5. Schutzmann Joſeph Wolff Berlin mit 

a Brede. 


Feuer⸗Verſ.⸗Baukf. S. 
zu Gotha. 
Agentur 
für Thorn u. Umgegend: 


Konrat Adolph, 


Breiteſtraße. 


N 

N 
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Jüngerer Schloſſer 


oder Büchſeumacher geſucht. 


Oskar Klammer, |‘ 


Freitag, den 12., Abds. 8 Uhr: 


Generalprobe zum Kirchencontert 
in der Garniſonkirche. 
Vorſtand des Sing-Vereins. 

Vorſtand der Thorner Liedertafel. 


Bekanntmachung. 
Am Dienſtag, den 16. April er, 
Abends 7½ Uhr 
findet eine 


General⸗Verſammlung 
des Thorner Verſchönerungs⸗Vereinz 
im Fürſtenzimmer des Artushof 
ſtatt, an welche ſich ca. 8 Uhr eine 
5 Vorſtandsſitzung anſchließen wird. 

Tages Ordu ung: 

1. Rechnungslegung u. Geſchäftsbericht. 
2. Etat für 1901/1902, 
3. Vorſtandswahl, 
4. Laufende Sachen. 

Thorn, den 10. April 1901. 

Der Vorſtand 

des Berſchönerungs⸗Vereins. 


* 
Kirchen- Concert 
in der Garniſonkirche am 14. April, 8 Uhr Abends 
zum Besten des Garnison- Unterstützungs- Fonds 
unter gütiger Mitwirkung des Sing⸗Vereins, der Thorner Liedertafel, 
des Herrn Muſikdirektors Char, Fräulein von Hoyer aus Poſen, Fräulein 
Rhensius, Fräulein L., Herrn Stein wender, ſechs Offiziersdamen 
und der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von Borde unter Leitung des Herrn 
Stabshoboiſten Böhme, ſowie des Garniſon⸗Kirchen⸗Chors und des Stabs⸗ 
hoboiſten Herrn Kelle. 


Unnummerirte Eintrittskarten à 1 Mk. bei Herrn Buchhändler Schwartz 
und in der Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“ zu haben. 


(In Letzterer auch am Sonntag Nachmittag von 6—8 Uhr.) 


m 


Dem geehrten Publikum die ergebene Mittheilung, daß ich auf 
der Bromberger⸗Vorſtadt, Mellienſtraße 116, ein 


Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren⸗ĩGeſchäft 


> eröffnet Habe. 
Es wird mein Beſtreben fein, nur gute reelle Waare zu liefern, 
und halte mich dem geehrten Publikum auf's Beſte empfohlen. 


Fahrradhandlung. x erging rang 5 Die Looſe 
7 Buchhalterin |& Carl Geduhn, 54. Kl. 204 Pr. Lotterie müſſen bis 
Lehrling, und jüngerer Fleiſchermeiſter. 5 — — = bei Verluſt des 
i % NE NINE, OT, NUN N SC N Ne: nr eingelöſt ſein. 
. 5 en 1.806. 5 0 eee F anag > Dauben, Kgl. Laerte-Einnehmer. 
E Lehrling „CAROLA Speckfettes Kerufleiſch 


mit guter Schulbildung ſucht 
Paul Weber, Drogenhandlung, 
Breiteſtraße Nr. 26. 
Culmerſtraße Nr. 1. 
2 kräft. junge Leute, 

w. Luſt haben, a. Reiſen zu gehen, könn. 
ſich melden Mocker, Lindenſtraße 3, 
(im Zaubertheater.) 

wird ſofort 


Laufburſche 


geſucht 
K Kisielewski, Heiligegeiſtſtraße 19. 


Geübte Nock⸗ und 
Taillen⸗Atbeiterinnen 


werden verlangt bei 


Herrmann Seelig, 
Modebazar. 


Nock⸗ 
und Caillen⸗Arbeittrinnen 


bei hohem Lohn geſucht. 
Gustav Elias: 


Junge Mädchen, 
welche das Wäſchenähen erlernen 
wollen, können ſich melden bei 
Frau Radomski, Gerechteſtr. 16. 


Ein ordentl. Mädchen, 


das kochen kann, ſowie ein ſauberes 


Stubenmädchen, 


evangeliſch, werden zum 15. cr. geſucht. 
Gerechteſtraße 3, I. 

‘ 7 und jüngeres 
Dienfimädden Kindermädchen 
können ſich Baderſtr. 6, pt., melden. 

rank.⸗Fahrſtuhl, birk. Schreib: 
K tiſch mit Aufſatz zu verkaufen 
o. geg. dunkl. zu tauſch. Alter Markt 27, III. 


Ein Geſchäftswagen, 
für Fleiſcher paſſend, ſteht zum Verkauf 
in der Lackirerei von 


Micolaiczek am Zwinger. X 
Bier: und Deinfaftsen q 


Ed. Kohnert, Windſtr. 5. 


kauft 
Schüler, 


die die hieſigen Schulen beſuchen, finden 


gute Peuſion. 
Brückenſtraße 16, 1. 


Mee Wohnung befindet ſich ſeit 
dem 1. April er. 


Altſtädt. Markt. Rt. 2 


Eingang von der Seglersir. 
R. Neumann, 


Rechtsanwalt. 


Ws 
Loos E 


zur 28. Marienburger Pferde⸗ 
Lotterie. Ziehung am 9. Mai 1901. 
Loos à 1,10 Mk., 
zur Königsberger Schloß ⸗Bau⸗ 
Lotterie. 019 vom 13. bis 
17. April 1901. Loos à 3,30 Mk. 
zu haben in der 


Expedition der „Thorner Zeitung.“ 
Re ON 


Roßſchlächterei Mauerſtraße 70. 


Gute Speiſekartoffeln, 


ſowie 
Noſenſaakkarkoffelu 
hat preiswerth abzugeben. 
F. Ulmer. Mocker. 


Reitpferde 


zum Spazierenreiten 
verleiht 
M. Palm's Neitinſtitut. 


—q— Feinste Süssrahm - Margarine 


von 


m 
Carl Sakriss 
Schuhmacherstrasse 26 THORN, Schuhmacherstrasse 26. 


Carola spritzt nicht beim Braten, wie andere Margarine, 
Carola schäumt genau beim Braten, wie feinste Maturbutter, 
Carola bräunt genau beim Braten, wie feinste Naturkutter, 
Carola duftet genau beim Braten, wie feinste Naturbutter, 
Carola ist genau so ausgiebig, wie feinste Maturbutter, 
Carola ist genau so feinschmeckend, wie feinste Naturbutter 
und daher auch als Ersatz für feinste Butter auf Brod zu essen. 


Da in meinem Geschäft täglich circa 10 Eimer 
— „Carola“ > 


ausgestochen werden, so bin ich im Stande meiner Kundschaft stets nur frische 


Waare zu liefern. 
„Carola“ 6686 


ist nur in meinem Geschäft zu haben. 
Fo CH ENG, 
KeX FEIN X 55 2 € TEE: GSS \ 
Maſſiv eichene 


Stabparkettböden 


beſter und haltbarſter Fußboden, 
ſowie alle 


gemuſterten Parkett 


liefern als Spezialitäten billigſt 


ume Falet⸗ und Hol- Juni : 


A. Schönicke & Co. Danzig. 


Darlehen 
von 100 Mark aufwärts zu coulanten 
Bedingungen, ſowie Hyphothekengelder 
in jeder Höhe. Anfr. mit adreſſirtem 
u. frankiertem Couvert z. Rückantwort 
an H. Bittner & Co, Hannover, 
Heiligerſtraße 379. 


e 
9 


Der Laden 


im Schützenhauſe nebſt 2 angren⸗ 
zenden Zimmern iſt zum 1. Juli eventl. 


früher zu vermiethen. Näheres durch 
L. Labes, Schloßſtr. 14. 


1 herrſchaftl. Wohnung 


von 5 eventl. 6 Zimmern zu vermiethen 


Eliſabethſtraße 20, H. 


3 Wohnung, 


erdgeſchoß, Schulſtraße Nr. 10%12 


eee EEE e Ee 
Jede Hausfrau mache einen Verſuch mit 


= m = |6 Zimmer nebſt Zubehör und Bierbeftal 
= Edeistein-Seife, = b e e 
= die zufolge des hohen Fettgehalts von ca. 80 %% in Bezug auf Waſch⸗ du verm. Soppart, Bacheſtraße 17, I. 
kraft und Sparſamkeit das großartigſte Erzeugniß der Seifeninduſtrie iſt. = Zu vermiethen 
Ka \ Edelſtein⸗Seiſe nennt man mit Recht = herrſchaftliche Wohnung 
= die Haushalt-Seife der Zukunft. =" 2. Etage, 6 Zimmer nehſt Zubehör 
— Alleinige Fabrikanten: = 5 — 4 n 33 
is 5 1 S -A Atagen bm - 


SSS 


— 


Sagas 
J. Moses, Bromberg, 


Gammstrasse No. 18. 


Beſtſartirtes Röhrenlager. 
Schmiedeeiſ. und guſteiſ. Leitungen, Locomobil⸗ 
Keſſel⸗, Bohr:, Brunnenrohre, verzinkte Röhren, 
HBleiröhren, Verbindungsſtücke, Waſſerleitungs⸗ 
Artikel, Reſervoirs, Krähne, Flügelpumpen. 


Cräger aller Normal profile. 
Bauſchienen, Wellblech, Feuſter. 


babnichienen, Lowren und alle Griaktbeile. 22 


9 Zimmer und allem Zubehör zu verm. 
rombergerſtr. 62. P. Wegner. 


Der größere Laden 
Seglerſtraße Nr. 30 


iſt nebſt Wohnung vom 1. Juli ab zu 
J vermiethen. J. Keil, Seglerſtr. 11. 


Ir dem Speicher des von Zeuner- 
ſchen Grundſtückes, Baderſtraße 28, 
iſt ein 


Keller u. Pferdeſtall 


zum 2. Juli zu vermiethen. 
Näheres beim Zwangsverwalter 
Max Pünchera. 


Eine Wohnung 
4 Zimmer Entree unb Zubehör für 
450 Mk. ſowle zwei kleinere Woh⸗ 
nungen à 200 Mk. zu vermiethen bei 
A. Wohlfeil, Schuümacherſtr. 24. 


Altſtüdt. Markt 5 


Wohnung, 7 Zimmer mit Zubehör, 


E 


Einfad möbl. Zimmer | 


in der Nähe der Bäckerſtraße wird bei Bromberger Vorſtadt, S hul: 
ruhigen Leuten von einem ſoliden Herrn ſtraße AL, II. Etage, 6 Zimmer und 
geſucht. Off. mit Preisangabe mit und Zubehör mit auch ohn? Pferdeſtall, bis⸗ 
ohne Penfion unter „Daheim 74“ an her von Herrn Oberſtabsarzt Dr. Büge 
e bewohnt von ſofort oder ſpäter zu verm. III Etage ſofort zu vermiethen. 


ahli N rt, Bacheſtraße 17. Marcus Henius. 
t möblierte Zimmer | er ce 12. _ 
„on 8 wut 5 Nun 5 Die 1. Stage 1.1 Laden mit Wohn. u vermiethen: 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. in meinem neuerbauten Haufe iſt zu ver» |Pferdeftälle und Wagenremiſe. 
Eine Wohnun mietten. Herrmann Dann. | Grivag. Brückenſteaße 8, 1. E. 
2 Stuben und Küche, 180 u Die erfle Elnge, Shynagogale Vachrichten. 


5 Freitag Abendandacht 6°/, Uhr. 
Marienſtraßſe 3. Brückenſtraße 18, iſt zu vermiethen | wel Blatter. 


Wohnung, 


Druck und Verlag ber Nastebdnchdtudere Ernst Lunmbeck, TB orn. 


